
  
  

„Es muss sich etwas tun. Aber der Bund muss zahlen.“ 

Lars Harms (SSW) für Übernahme der Kosten durch den Bund 

 

Kiel, 6. April 2017 – „Berufsbetreuer sind eine notwendige Säule des Systems Betreuung. 

Es besteht Offenheit, über das Vergütungssystem zu reden.“ Das sagte Lars Harms, 

Vorsitzender des Südschleswigschen Wählerverbands (SSW) im Landtag und Mitglied des 

Innen- und Rechtsausschusses bei einem Treffen mit den Vertretern des Bundesverbands 

der Berufsbetreuer/innen e.V. (BdB) Sabine Schindler und Anja Paulsen (Landesvorstand 

Schleswig-Holstein) sowie BdB-Geschäftsführer Dr. Harald Freter.  

Im Mittelpunkt des Gesprächs standen die Ergebnisse der Studie des Bundesministeriums 

für Justiz und Verbraucherschutz (BMJV) zur „Qualität in der rechtlichen Betreuung“. Sie 

belegen, dass Berufsbetreuer/innen im Durchschnitt 4,1 Stunden pro Klient und Monat 

arbeiten, jedoch nur 3,3 Stunden vergütet bekommen. Mit Blick auf vergleichbare Gruppen 

des Öffentlichen Dienstes (Vergütungsgruppe S12) fordert der BdB eine 

Vergütungserhöhung von 44 auf 54 Euro pro Stunde. Seit 2005 wurden weder Stundensätze 

noch Stundenkontingente angepasst.  

Dazu sagte Lars Harms: „Nach zwölf Jahren muss sich etwas tun. Aber der Bund muss 

zahlen.“ Die Gesetzesänderung bedarf der Zustimmung des Bundesrates. Der Politiker 

kritisierte das Verfahren. Es könne nicht sein, dass der Bund etwas beschließt und 

anschließend die Länder dafür zahlen müssen.  

Zu den weiteren Forderungen (des BdB) zählen Qualifikation, Standards, Fachlichkeit und die 

vom BdB geforderte Berufskammer. Es müsse definiert werden, was nach diesen Kriterien von 

den Berufsbetreuern erwartet wird. Danach müsse auch der Verdienst geklärt werden, so Lars 

Harms. 
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Über den BdB: 

Der Bundesverband der Berufsbetreuer/innen e.V. (BdB) zählt mehr als 6.700 Mitglieder. Er 
ist die größte Interessenvertretung des Berufsstandes „Betreuung“. Der BdB vertritt die 
Interessen seiner Mitglieder in bundes- und landespolitischen Gremien. Der Verband fördert 
die Professionalisierung von Berufsbetreuung und verfolgt das politische Ziel, Betreuung als 
anerkannten Beruf zu etablieren. Er setzt sich für die Qualitätsentwicklung und -sicherung in 
der Betreuungsarbeit ein. Der BdB bietet Service- und Dienstleistungen wie Rechtsberatung, 
unterstützende PC-Software oder Versicherungsleistungen. www.bdb-ev.de  
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